
ARCHEOLOGICKÝ ÚSTAV ČESKOSLOVENSKÉ AKADEMIE VĚD

V BRNĚ

PŘEHLED VÝZKUMŮ
1986

B RN O  1989



XX. GRABUNGSSAISON AUF DER IlOllENSLEDLUNG DES VOLKES MIT KANNELIERTER 
KERAMIK IN HLINSKO BEI LIPNÍK NAD BEČVOU / Bez. Přerov/

Jiří P a v e I č í k , Ať) ČSAV Brno

Im Jahre 1986 realisierten sich die Terrainarbeiten in der Zeit vom 30. Juni Ms 1. August.
Die Grabung hat man auf die Verfolgur - on drei Teilfragen konzentriert:
1/ Im südwestlichen Sektor verfolgten wir an der Kante des grossen Canon den Umfang der un

verbauten Flüche, Suchgrabcn S -87 , der zwischen den Suchgräben S-7 und S-75 angebracht 
worden war, bewies einwandfrei, dass dieses Gebiet nicht in die Verbauung der Niederlas
sung einbegriffen war, obwohl es sich auf dem ebenen Teil des Siedlungsplatoaus erstreckt 
und hier nicht einmal Löss gefördert worden war. Diese Feststellung ist iin Rahmen der Nie
derlassung in Hlinsko sehr schwerwiegend, denn hier hat man für Bauzwecke nach und nach 
jeden Quadratmeter der Fläche ausgenutzt. Die Lehmfördcrung konzentrierte sich auch aus
serhalb des eigentlichen Areales der Ansiedlung, sogar aucli auf die steilen Hange der Ca
nons. Diese Umstände ermöglichen uns diese "Baulücke", deren gesamten Umfang weitere 
Grabungen präzisieren werden müssen, vermutlich als einen Dorfplatz oder Versammlungsraum 
zu interpretieren. Ebenfalls wird es notwendig sein festzustellen, ob der verfolgte Weg, von 
dem Tor oberhalb des Zugangssattels in westliche Richtung zielend, dieses mit der unverbau
ten Fläche verbindet.

2 /  Im westlichen Sektor des Siedlungs plate aus verfolgten wir mit dem Suchgraben S-84 den Um
fang und die Dichte der Besiedlung östlich der Hüttengruppe, die auf Fundamentbänken /k le i
nen Terrassen/ errichtet war. Die Grabungsergebnisse zeigten, dass an diesen Stellen die
ser Hüttentyp bereits nicht mehr verkommt.'In dem Suchgrabcn erfassten wir 10 Objekte, die 
man als Leiungruben, Keller und Silos klassifizieren kann. Von den Funden fesselt die Auf
merksamkeit vor allem das Fragment einer kl dneren Amphore mit typischer Jungwioi-ecz Ver
zierung /  "L eitersprossen"/, der wir im Gebiet Grosspolens begegnen /O b j, 489-2/86/ und 
einer Gussform oder Tiegels ovaler Form aus Objekt N r, 493 /  - 6/ 86/  .

3 / Mit dem Komplex von Suchgräben S-77/ D und S-77 /E  beendeten wir die Untersuchung des 
Westprofiles des östlichen Canon -  der "Židova debře". Aus den gewonnenen Erkenntnissen 
verdient Aufmerksamkeit die Feststellung, dass die Abschwemmschichten von dem Siedlungs
plateau nicht bis zum Boden des Canons reichen, /  Vermutlich waren sie später durch eine jün
gere Erosion beseitigt worden/. Die markante T errasse, die in einer Höhe von ca . 10 m ober 
dem Boden die Schichtenlinie des Hanges verfolgt, erschien im Profil und am Liegenden als 
eine nicht markante Terrainbank, über die man nicht entscheiden konnte, ob sie auf natürlichem 
Wege oder durch einen künstlichen Eingriff entstanden ist.

An der westlichen Kante der "Židova debře" verfolgten wir mit Suchgraben S-85 den Ver
lauf der Steinmauer /  W all/, bereits durch Suchgraben S-77 /B  erfasst. Die festgestellte Stein
konstruktion verfolgte die Kante des Hanges. Im nördlichen Teil war sie teilweise durch einen 
jüngeren Eingriff beschädigt /O b j. 501-14/86/, der erst nach der Destruktion der Mauer einge
tieft sein musste. An der Stelle der Untersuchung war die Steinmauer in eine trogförmige 
"Fundamentrinne", die 116 cm breit und 25-30 cm tief war, eingelassen. In ihrer Mitte erfass
ten wir das Fragment einer Rinne, in der man auch einzelne Pfosten identifizieren konnte. Die
ser Umstand zeugt klar davon, dass die Steinmauer direkt an der Stelle der alten Palisade er 
richtet worden war, d .h . noch auf dem ebenen /nicht abfallenden/ Rand des Siedlungsplateaus.

Durch den Suchgraben S -86 beglaubigten wir die Ergebnisse der geophysikalen Messungen 
aus dem Jahre 1985 und versuchten die Form des Grabens festzustellen, der bereits mit Such
graben S-77 erfasst wurde. Die Analyse der durch Suchgraben S -86 erfassten Fundsituation 
und die A- vertung der Fundumstände in den Suchgräben S-77, S -7 7 /C , S-37 und S-55 er
wiesen, dass die Fortifikation auf der Ostseite der Niederlassung in der Konstruktion gänzlich 
abweichend von der Befestigung auf der Süd- und Westseite gelöst war. Die festgestellten 
Tatsachen zeugen davon, dass der Steinwall, welcher nur aus einer 122 cm breiten Mauer be
stand , die auf der Innenseite /  westlichen/ von einer Pfostenreihe / Tragpfeilcm eines Umgang 
ges ?/ gesäumt ist, war durch eine in den Hang eingetiefte Bank ergänzt, die den Graben er
setzte. Die Stirnseite der Bank /d .h . hangaufwärts/ kopierte eine Reihe von Pfosten, welche 
in Abständen von ca , 1 m angebracht waren, die vermutlich ein Stützsystem einer leichten /ge
flochtenen ? / Holzblende bildeten. Vor der Bank war offensichtlich ein System von "Wolfsgru
ben" vorgeschoben, die gleichzeitig die Bewohner der Niederlassung mit Baulöss versorgten.
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